
Wie ſich doch im Laufe der ten die Vorgänge im
eſchlechte wiederholen und Anlaß zum Verſtändnis aller Wort
ormen geben So erklärt der Sprachforſcher Dr K F Becker in
andbuch der deutſchen Sprache das Wort Hageſtolz ſo Mittel

ochdeutſch Hagegeſtalt auf einem kleinen umfriedigten Grund
tück hag anſäßig Dabei kann ſich nun ein in der alten Welt

en beim beſten Willen keine vernünftigen Beziehungen
wiſchen einem alten Junggeſellen und einer Art Aer zurecht
egen Kommt man jedoch an die Pacificküſte Nordamerikas

re man die weiten Gebiete Kaliforniens Oregons und
Waſhingtons ſo wird man in allen beſiedelten Gegenden jeden
57 wohl ein halbes Dutzend mal auf kleine umfriedigte Grund
tücke ſtoßen auf welchen eine mehr oder weniger elende Hütte
teht Man kann dann zehn gegen eins wetten daß ein alter dung

geſell ein Hageſtolz ein Bachelor darin hauſt Solche Leute gibt
es in dieſem Teile der Vereinigten Staaten zu Tauſenden Die
engliſche Sprache hat ſogar das Zeitwort to bachelor gebildet um
die unbeweibte Lebensweiſe kurz zu bezeichnen Allerdings nur im
Volksmunde

Das Hagenſtolzentum ſpielt im geſellſchaftlichen Leben eine große
Rolle und zwar keine vorteilhafte Man ſpricht im allgemeinen
Junggeſellen das bei jedem Familienvater mit Recht vorauszu
ebende opferwillige Jntereſſe am Wohlergehen des Ganzen ab
nd ein Blick auf das kleine umfriedigte Grundſtück mit der ge

wöhnlich ſehr erbärmlichen Behauſung den mangelhaften Zäunen
und vernachläſſigten Obſtgärten oder Feldern läßt vermuten daß
dieſes Urteil für die Weſtküſte im allgemeinen richtig iſt

Wer ſind dieſe Leute ſo fragt man ſich erſtaunt welche faſt von
aller Welt abgeſchloſſen mit kaum verſtändlicher Genügſamkeit hier
hauſen ohne die eintönige Lebensweiſe je überdrüſſig zu bekommen
Männer welche erwarten müſſen daß ſie der Tod in ihrer Ein
ſamkeit überraſcht und daß lachende Erben ſich in ihr Eigentum
teilen Sie ſtammen aus aller Herren Länder viele Deutſche ſind
darunter Sie waren Soldaten Seefahrer Bergleute Goldſucherauch wohl Handwerker manche von ihnen ſind ſogar gelehrten
Standes Sie haben das Dienen und Arbeiten für andere das
Herumgeſchobenwerden von Ort zu Ort auf der ganzen Welt
endlich herzlich ſatt bekommen Vielleicht erwarben ſie eine Hand
voll Geld aus all der jahrelangen Plage und Not und betrachten
nun ihren Sitz als eine Art Zufluchtshafen in den ſie ſich um
einem harten Schickſale zu entgehen gerettet haben Gewöhnlich
vollzieht ſich die Verwandlung vom Weltſchwärmer in den Ein
ſiedler zwiſchen dem vierzigſten und fünfzigſten Jahre ſchwere
Schickſalsſchläge und Zuſammenbrüche gingen voran Tie Sehn
ſucht endlich auszuruhen treibt ſie zu dem Entſchluß Sie haben
kein Weib kennen gelernt das ſie an ihre Seite zu ſtellen ver
mochten darüber ſind ſie engherzig und verknöchert geworden
Egoiſten die für andere nichts übrig haben

An der Küſte des Stillen Meeres iſt aus ganz beſonderen
Gründen ihr Lieblingsaufenthalt Einmal wegen der Kürze der
Winter der Milde der Witterung und dann wegen der Ergiebig
keit des Bodens und der Jagd Das kaliforniſche Goldfieber hatte
udert auſenw ledige Männer in dieſen Teil der Union gebracht
er die Strapazen und Enttäuſchungen überlebende Reſt verſiel

größtenteils dem Hageſtolzentum
Wozu das alles Weil es in dem alten ſagenumwobenen

Heimatslande vor eintauſend Jahren genau ebenſo war Damals
waren es Wickinger oder Söldner die ſich an abenteuerluſtigen

Kriegs und beteiligten Sie mußten jagen kämpfen
Veute machen und hatten dabei in der ganzen Welt ſo viele wichtige
Geſchäfte zu beſorgen daß ſie gar nicht ans Freien denken konnten

Eines Tages kehrten die Ueberlebenden müde und zerſchlagen
in die alte Heimat zurück oder begaben ſich nach den Wohnſitzen
befreundeter Stämme und machten ſich auf kleinen umfriedigten
Grundſtücken anſäſſig ſie wurden Hageſtolze

Geſundheitspflege
Die richtige Behandlung der Furunkel Die Furunkel gehören zu

den häufigſten und unangenehmſten Hautkrankheiten Sie können vor
übergehend den Erkrankten ganz lahm legen da trotz des lokalen Auf
tretens dieſer Geſchwüre das Allgemeinbefinden mehr oder weniger ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen wird Jn beſonderem Grade iſt dies natürlich
der Fall wenn der Furunkel an irgendeiner Stelle des Kopfes ſitzt Die
bevorzugte Stelle iſt der Nacken Der Verlauf iſt leider ſo allgemein
bekannt daß er nicht beſchrieben zu werden braucht Er vollzieht ſich
meiſt ziemlich raſch aber damit iſt die Sache in der Regel leider nicht
abgetan ſondern es bilden ſich neue Furunkel an andern Körperſtellen
Da manche Perſonen eine beſondere Anfälligkeit für dieſe Krankheit be
ſitzen ſo liegt die Vermutung nahe daß die Anſteckung mit den Eiter
bakterien denen ſie zur Laſt zu legen iſt ebenſo wie bei anderen Krank
heitserregern nicht immer wirkſam wird ſondern daß eine beſtimmte Ver
anlagung wahrſcheinlich des Blutes dazu nötig iſt Dieſe Annahme iſt
durch die Forſchung beſtätigt worden Gerade die Leiden die auf die

uſammenſetzung des Blutes einwirken ſcheinen die Erwerbung von
urunkel beſonders zu begünſtigen Es genügen aber auch grobe Ver
be in der Lebensweiſe und der Ernährung Unter den eigentlichen
ankheiten ſcheint die Zuckerkrankheit den Furunkel den Boden in hervor

fagender Weiſe zu bereiten Gegen dies Leiden kann man ſich bei dem

bisherigen Stand der Kenntnis nicht ſchützen aber es läßt ſich manches
tun um der Erkrankung an Tuberkuloſe vorzubeugen Dazu gehören
hauptſächlich zwei Rückſichten erſtens auf Hautpflege und zweitens auf
geſunde und maßvolle Ernährung Auch die Behandlung der Furunkel
ſollte nach einer Abhandlung von Dr Skillern im Journal der Amerika
niſchen Mediziniſchen Vereinigung aus zwei Teilen beſtehen Einmal muß
ſelbſtverſtändlich das Geſchwür ſelbſt behandelt werden Zweitens aber
wird ein verſtändiger Arzt auch daraufhin arbeiten dem Blut ſeine ge
ſunde Zuſammenſetzung wiederzugeben Nur durch dieſe beiden Maß
nahmen kann eine endgültige Heilung erzielt werden Dr Skillern hält
das Schneiden der Geſchwüre für unrichtig da ſie in dieſem Fall ebenſo
wie ſonſt ſieben Tage bis zur Heilung brauchen Welche Maßnahmen im
einzelnen am beſten zum Ziel führen beſchreibt Dr Skillern ausführlich
wendet ſich damit aber natürlich nur an den Arzt Dabei iſt auch beſon
ders darauf Bedacht genommen daß eine weitere Verbreitung des An
ſteckungsſtoffes verhindert wird Die Hauptſache aber bleibt den Kranken
vor der Möglichkeit einer nochmaligen Anſteckung ſicherzuſtellen Jn dieſer
Beziehung hat auch Dr Skillern die beſte Erfahrung mit der während
der letzten Jahre mehrfach angewandten Hefe gemacht die auf das Blut
günſtig einzuwirken ſcheint Eine kleine Operation iſt nur in dem Falls
unvermeidlich daß der Furunkel ungewöhnlich groß iſt und tief ſitzt alſo
für die Erkrankungen die von den Aerzten gewöhnlich als karbunkel
artige Furunkel bezeichnet werden

Knackmandeln
Auflöfung des Rätſels aus Nr 47

Flußpferd
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen 121 erhalten

daß wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen
der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Prämie Der Liebling von Clara Cron eleg geb
entfiel auf Margarete Weiffenbach hier

Rätſel
Willſt du in deiner Krankheitsnacht erwarmen
So brauche was die Erſte ſpricht
Die Zweite ruht in weichen Meeresarmen
Bis einſt der Weltenbau zerbricht
Das Ganze iſt ein lieber Fleck der Erde
Wo für das Edle noch die Herzen glüb n
Wo reich das Glück ſein üppig Füllhorn leerte
Und ſchöne ſeltne Blumen blüh n

Prämie Schillers Gedichte eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be a die vier Farben A Aß K König P Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Ein ſiebentrümpfiges Solo wird bekanntlich von erfahrenen

Skatern überhaupt grundſätzlich nicht geſpielt Aber M der Spieler
in Mittelhand ließ ſich durch die ſtarke Nebenfarbe doch verleiten
auf folgende Karte Handſpiel anzufagen

aB al0 K D 9 8 7 bA eA 10
Deutſch
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e

TreffBube Treff Zehn Treff König Treff Dame TreffNeun
Treff Acht Treff Sieben Picque Aß Coeur Aß Coeur Zehn
Anſcheinend ſitzen die Karten auch günſtig die Gegentrümpfe

ſitzen verteilt ebenſo die anderen Blätter von b gleichwohl geh
das Spiel verloren Wie ſaßen die Karten wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 45
Kartenverteilung

B dB aK 9 8 c10 P 9 8 7M a bB aA 10 DP bA 10 9 cA dA
H ch bK 8 7 d10 D 9 7Skat a7 bD

Spiel
1 V e10 eA cB 235 2 H 410 dB da 238 V cK bB d7 4 M DA Wg C7
5 M b10 v7 es 6 M v9 K cD D7 H dK ch aB M bleibt am Spiel bis zum letzten Stich
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Erzählung von Chriſtine Ruhland
An einem der hohen Fenſter einer Krankenanſtalt welche in

mitten eines großen Gartens liegt ſteht eine ar e Frau im
Gewande der barmherzigen Schweſ Jhre klaren Augen be
trachten das langſam fallende Laub

So flieht das Leben flüſtern ihre Lippen
Wohl mehr als r r ich den letzten Hauch Sterben

der vernommen eine Seele hat ſich daran deren kein
Grauen erfaßt mich mehr Doch daß Du ſterben mu teſt jetzt

on im beſten Mannesalter daß Du früher gehen würdeſt
ich wer hätte das gedacht

Sie neſtelt mit bebenden Fingern die ſchwarze Haube vom
weichen Scheitel welchen ſchon z Silberfäden durchziehen
5 wie erſchöpft ſinkt der ſchlanke Körper in den Seſſel nahe am

enſter
Jhre Augen ſchauen ſinnend in weite Fernen Alles um ſie ver

Fuit gte Zert vor zwanzig langen Jahren tritt wieder lebhaft
vor t eele

Pfingſten erſteht vor ihrem Geiſte Pfingſten mit Maienluft
und Frühlingszauber

Jm Dorfe auf grünem Anger ſteht eine uralte Linde ihre weit
verzweigten Aeſte geben kühlen Schatten Rund um dieſe Linde iſt
von rohen Brettern ein Tanzboden gezimmert und am Stamme
derſelben ein Gerüſt für die luſtigen Dorfmuſikanten

n heller Jugendfreude drehen ſich Burſchen und Dirnen Bän
der fliegen Maiblumen duften und glänzende Sonnenſtrahlen
tanzen mit der Jugend um die Wette Da kommt ein Pärchen
ein junges blondes Ding mit treuen Blauaugen die zarten Glieder
von weißem Mull umſchmiegt blaue Bänder am Kleide und im

aar und an ihrer Seite ein ſchlanker vornehmer Burſche miteck dreinſchauenden dunklen Augen Volles glänzendes Blond
Faar wird vom Sonnenſchein umflutet und ein wohlgepflegter

art ziert das ſonnenverbrannte Plti
Es war der junge Gutsherr und des alten Pfarrers mutter

loſes Töchterlein

Wie ſie v an Herz mit lachenden rn undlückſtrahlendem Geſicht ie die ger Händchen glühen vomrig rm der markigen Männerhand O Maienzauber o Ju
gendluſt

Lucie wir gehen Maiblumen ſuchen flüſterten friſche bärtige
Lippen in roſige kleine Mädchenohren und Lucie nickt ihm zu
während ein warmer Blick von ihr zu ihm hinüber gleitet

Unbemerkt von der re Jugend wandern beide dem nahen
Gehölz zu Blumenduft weht ihnen entgegen Maiglöckchen leuch
ten im Gras und die jungen Menſchenkinder pflücken und ſuchen
und verirren ſich dabei immer tiefer in den Wald Doch Lucies
Hände können den Strauß nicht mehr umſpannen unter einer
Eiche ſetzen ſie ſich nieder Er ſchmückt ihr das Haar das duftige
Kleid mit der weißen Blumenfülle dann hebt er ſie empor mit637 kraftvollen Armen und lachend ruft ſie ihm zu Erich
rich laß mich los

Nein Lucie Du meine Maiblume mein Alles ich laſſe T
nicht Mein biſt Du auf dieſen meinen Armen trage ich Dich
fort bis an das Ende der Welt Mein biſt Du Lucie Hörſt Du
willſt Du die Meine ſein

Das Blondköpfchen ſchmiegt ſt an die breite Schulter des
jungen Mannes die weißen Arme ſchlingen ſich um ſeinen braunen
Nacken O Du herzensguter lieber Erich Da läßt er ſie
niedergleiten

vVLucie es iſt mir heiliger Ernſt morgen gehen wir zu Deinem
Vater und dann zu meiner Mutter

Sie neigt nur lächelnd den blumengeſchmückten Kopf Sie denkt
nicht daran daß Erich der einzige Erbe eines Herrenſitzes der
Majoratsherr der Pfarrſtelle ihres Vaters und daß ſie nur als

m W 2einziges Töchterlein eines Landpfarrers geboren i
wunderſame Wonne durchſtrömt ihr junges Herz un
ſie S Hand in Hand

Waldesdämmern umwebt ſie grüngoldig flimmert die ſinkende
Sonne durch die Zweige Die Vöglein ſchweigen nur die Nachti
gall fing noch ihr t r Lied

Wortlos gehen ſie nebeneinander die zitternden Seelen voll
Seligkeit Noch einmal miſchen ſie ſich unter die Dorfjugend als
auch ſchon die Burſchen und Mädchen die Köpfe zuſammenſtecken
und heimlich flüſtern Die Lucie und der junge Herr ſind ein
eimlich Brautpaar Dann geleitet er ſie heim nach der ſtillen
unklen Pfarre

Der alte Herr hat bereits zur Ruhe begeben aber die Haus
hälterin die Chriſtel hat noch Licht im Hinterzimmer Sie wartet
auf ihr Herzblatt auf ihre Lucie

Behüt Dich Gott mein weißer Falter morgen komme izum Vater und Gute Nacht mein Erich klingt es räns
zurück dann verſchwindet der lichte Schmetterling im Pfarrgarten
und der r Mann wendet heimwärts

Lucie ſchläft dieſe eine Nacht dieſe einzige in dieſem Leben wie
im Paradies Jhre Träume ſteigen auf Jacobs Leiter bis in den
Himmel hinauf Als Chriſtel am hellen Morgen zum Wecken
kommt findet ſie Lucie mit verklärtem glückſeligem Geſicht die
weißen Arme über dem wirren Haar und die Hände ineinander
geſchlungen

Schlaftrunken öffnet ſie die Lider und die großen Augen
ſcheinen zu rege Meine alte liebe Chriſtel et ich heute nichtAnber aus wie ſonſt Merkſt Du keine Veränderung an
mir

Sie kleidet ſich an Ein lichtblaues Kleid erwählt ſie heute
denn blau und weiß ſind ſeine Lieblingsfarben Dann geht ſie

r zum Vater um ihm die Stirn zum Morgenkuß zu
ieten und gemeine mit ihm zu beten

Eine ſüße Bangigkeit treibt ſie hinaus aus dem Zimmer in
den Garten Roſenduft erfüllt die Luft und in tiefen Zügen er
quickt ſie ſich daran Dann ſucht ſie eine ſtille Ecke und wartet und
lauſcht Jetzt knirſcht der Kies Elaſtiſche raſche Schritte durch
queren den Garten da tritt ſie entgegen

Er umfaßt ihre ganze liebliche Geſtalt mit einem einzigen
innigen Blick

Lucie mein geliebter Schatz haſt Du von mir geträumt
Ja mein Erich
O Du mein Glück daß ich Dich jetzt nicht umfaſſen darf

aber komm laß uns zu Deinem Vater gehen
Geh Du allein Erich mir iſt ſo bangel

Er lacht Jch gehe doch bald hole ich Dich
Mit ſehr Siegesbewußtſein eilt er ins Haus doch Minuten

werden für Lucie zu Stunden ihr Herz klopft merklich und mit
Bangigkeit erwartet ſie den Geliebten Da endlich kommt er
zurück und mit ihm der Vater Dieſer ſchaut ernſt und ſorgenvoll
aus Erich erſcheint tief verſtimmt

Dein Vater will mir ſein Jawort nicht geben bevor ich nichtmit meiner Mutter geſprochen ich werde ſofort zu ihr gehen

dieſen Worten verſchwindet er ſchnellen Schrittes aus dem
arten
Der Vater legt eine an auf das weiche Haar re Kindes

Lucie mein einziger Liebling wohin hat ſich Deine Liebe verirrt
Erich iſt mir lieb und teuer ich kenne ſein Herz ſo gut wie das
Deine Doch warte mein Kind warte bis er wiederkehrt nicht
einen Augenblick früher als es das Schickſal will zerſtöre ich Dir
Deine Träume

Nur eine
ſo wandern

Verſtändnislos ſchaut das junge Mädchen zum Vater auf und
beide begeben ſich dann nach dem hellen Studierzimmer um hier
die Rückkehr Erichs zu erwarten Darüber wird es faſt Mitta

Gerade um die Viſitenſtunde kommt er und ihm zur Rechten
die gnädige Frau Lucie geht ihnen ein Stück entgegen knixt und
wird rot wie ein Schulkind Die Gnädige grüßt herablaſſend
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ind Erich niinmt Lucie bei der Hand So gehen ſie miteinander in
es Vaters Studierzimmer

Herr Paſtor beginnt Erichs Mutter Sie ſind ein Ehren
nann das erkenne ich von neuem wieder ſonſt hätten Sie meinenvrichien Sohn nicht zuerſt zu ſeiner Mutter gewieſen Dafür
ollen Sie auch für alle Zeit meine Hochachtung genießen Daß ich
ieſen nicht ſchon früher zurecht darüber mache ich mirHorwürfe denn ich ſah ja dieſe zärtliche Freundſchaft konnte mir
ber nicht denken daß des Pfarrers Töchterlein die kleinen Necke
eien des h r Erich von Streit für Ernſt nehmen würde

Halt ein Mutter das geht gegen unſre Verabredung ruft
krich und ſeine Lippen zittern ſein Antlitz wird bleich Er hält
ucie noch immer feſt an der Hand Darum eben weil ich
Frich von Streit heiße nehme ich mir das Beſte das Heiligſtevas es für mich auf Erden gibt und ich dulde nicht daß man
nein Liebſtes die Lucie beleidigt ich dulde es ſelbſt von meiner
Nutter nicht

Das Kind reißt ſich los von Erichs Hand und flüchtet an dieSeite
es Vaters Jn wenig Augenblicken iſt ihr das Verſtändnis ge
ommen daß ſie der gnädigen Frau ein Nichts geweſen iſt ein
5pielzeug für ihren Sohn Ein ſtolzer Blick blitzt aus ihren
lugen ihre Züge verändern ſich ſie ſteht neben dem Vater in
ieſem Augenblick um Jahre gereift

Gnädige Frau ſind im Jrrtum Jch ſtand bisher in keinem
nderen Verhältnis zu Jhrem Herrn Sohne als in dem einer
einen Jngendfreundſchaft Erſt ſeit wenigen Stunden bin ich
nir bewußt geworden daß ich ihn liebe Doch gnädige Frauürfen ſich beruhigen ich habe bereits überwunden und Erich

pird vergeſſen
Der junge Mann brauſt auf Lurie ich habe Dein Wort ich

h kann Dich nicht laffen
Erich wir hätten ja ganz vergeſſen daß ich nur des Pfarrers

Tochter bin und Du der vornehme Freiherr von Streit Wir lieben uns mit der innigen reinen Kiebe die vom re kommt
och das muß nun vorbei ſein Jch kann Deine Liebe nicht an
tehmen Erich kann Dir unter dieſen Verhältniſſen die meine nicht
jeben habe Cebarmen und laß mich hinaus

Herzerſchütternd wirkt Lucies Stimme überwältigenden Ein
xuck macht die gequälte Seele welche aus ihren Augen ſpricht
Frich will ſie halten doch der Pfarrer tritt dazwiſchen und ſo
ieht der junge Mann ſein Glück durch die Tür entfliehen

Seit jenem Tage iſt der alte Paſtor ſichtlich bemüht das Herz
eines Kindes wieder aufzurichten und Lucie wieder umſorgt den
ßater Sie verbirgt ängſtlich das blutende Herz vor ſeinem
pähenden Blick doch er fühlt daß ſie ſich grämt er ahnt daß ſeinderzblatt die Nächte durchweint wagt es aber nicht an ihr Leid
u rühren nur wieder und wieder ſtreicht er mit linder Handiber der Tochter bleiche Wangen Dabei wird er ſelbſt elend
fr weint Kr betet heimlich ſiecht langſam dahin wie ein morſch
jewordener Baum und als die Blätter fallen am Totenſonntag
ragen ſie ihn zur ewigen Ruhe

Lucie folgt dem Sarge bleich tränenlos wie ein Marmorbild
Ils die Erdſchollen ſich über dem Sarge gewölbt kniet ſie nieder
ind gelobt am Grabe des geliebten Vaters ihrem Herrgott eine
Dienerin eine barmherzige Schweſter zu werden

Als ſie ſich aufrichtet ſteht Erich vor ihr
Lucie gib mir das Recht Dich zu ſchützen ich reiße alle

Schranken nieder wenn Du mir angehören willſt
Sie reicht ihm die Hand an des Vaters Hügel

J 3Auf unſerer Liebe ruht kein Segen Erichtn verzeihe mir es
arf nicht ſein lebe wohl und vergiß mich

Lucie ich Dich vergeſſen Niemals bis an das Ende
neines Lebens

So ſchieden ſie
17

Der Tag beginnt zu weichen Die ſchwarze Geſtalt im Lehn
eſſel erhebt ſich ſie muß ſich erſt beſinnen wo ſie ſich befindet

Da erblickt ſie auf ihrem Schreibtiſch die Trauerkarte die
Todesanzeige des Freiherrn Erich von Streit Frau von Stre
eine Witwe hat ſie ihr überſandt mit dem Vermerk es ſei ihres

on J v 95 ſ ein pr un m J 9Wunſch geweſen ihr ſeiner Jugendliebe ſeinerſtorbenen Gatten
R h v n pnAbleben anzuzeigen
Nun erſt fühlt ſie ſich einſam

vie Erdei n r inleer da auch er heimgegangen

o In n 9 J tTotenſonntag Vor zwanzig Jahren an demſelben

W L F r t e sTage hatte ſie von des Vaters Grabe Abſchied von Erich genommer

ber r45 d s z 51ind heute kehrte ſie wieder um ſeinen Hügel zu ſchmücken

12 a W J J JU u als 0b kein Ar t h a J t J hat tahte

i r h her u de ſich den Erbb grabnis derer von t Doch die Stätt
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Bahnhofe zu um am nächſten Morgen wieder ihrem Bernfe nach
gehen zu können

Da als ſie das Ende des Dorfes erreicht rufen die Glocken
zur Kirche Unwillkürlich faltet ſie die Hände Sie weiß es noch
chon vor zwanzig Jahren war hier in ihrem Heimatsdorfe Abend
irche zum Totenfeſt

Durch
Skizze zum Totenfeſt von Clara Herling

Es iſt ein trüber Novembertag Langſam und lautlos fallen
ſichte Flocken zur Erde und ger lautlos wandern dichte
Menſchenſcharen alle dem gleichen Ziele dem Friedhofe zu Jſt
och morgen Totenfeſt Da gilt es den kurzen Nachmittag zu be
nuten um die Gräber der Lieben für das ſtille Feſt zu ſchmücken

Die bleiche Frau dort hinter dem Fenſter die das Geſicht ſo feſt
jegen die Scheiben preßt will auch hinaus Sie muß an das Grab
hres lieben kleinen Georg der nun ſchon ein halbes Jahr unter
em grünen Raſen ſchlummert

O wie ſchön wie unausſprechlich ſchön war s als ſie ihn noch
zu eigen beſaß Die beiden älteren Kinder Vaters Ebenbilder
ind auch gut und brab o gewiß Aber er der kleine blondlockigeKnabe mit den großen miſchulbigen Blauaugen er brachte Sonnen

chein ins Haus Etwas wie Feſttagsſtimmung ging von ihm aus
die ſich jedem mitteilte der mit ihm ſpielte oder für ihn ſorgew
dzurfte Lächelnd drohte ihr der Gatte zuweilen wegen ihrer
Schwärmerei Ei ei Trude ich werde noch eiferſüchtig auf das
Kerlchen aber ihm ging s ſelbſt nicht beſſer Auch ihm leuchtete
die helle Freude über ſeinen Jüngſten aus den Augen und wieder
und wieder konnte er fragen Georg was biſt du und bei des
leinen Schelmes jedesmaligem Vata ſein Sonneſtahl wußte er
ich kaum zu laſſen vor Entzücken
Wie nötig brauchten ſie aber auch alle einen Sonnenſtrahl
ei den harten Zeiten Die Geſchäfte gingen flau und man mußte
ich tüchtig plagen wollte man wenigſtens nicht zurückkommen
Nun ſie war jung und geſund was ſie anfaßte gelang und dieArbeit flog ihr nur ſo von der Hand Alſo konnte ſie ren ſtreb

amen fleißigen Mann noch wacker im Geſchäft unterſtützen Das
zjing ganz gut Waren die älteren Kinder in der Schule ſo ſpielte
Seorg für ſich allein im Zimmer oder bei ſchönem Wetter im
Bärtchen am Haus Die gute alte Tante verſorgte unterdeſſen
as Hausweſen Denn für das Geſchäft paßte die abſolut nicht

So gingen die Jahre dahin im ſtillen Glück das ſie als etwas
Selbſtverſtändliches hinnahm Sie wußte ſelber gar nicht wie
zlücklich ſie war Georg ſollte bald in die Schule kommen Jn
zwiſchen vergnügte er ſich mit ſeiner Schiefertafel die er alle
Augenblicke freudeſtrahlend herbeibrachte Mutter ſieh mal das
chöne Haus das ich gemalt habe oder in dem feinen Garten hier
ollſt Du alle Blumen geſchenkt kriegen Bemühte ſich dann die
Mutter in milder Güte all die unglaublichen Kunſtwerke von
rauſen Sdrichen mit ſeiner kindlichen Phantaſie zu ſchauen und
zu glauben ſo lief er in berechtigtem Stolze fort um nur recht bald
eine noch ſchwerer zu enträtſelnde Malerei zuſtande zu bringen

Und dann wurde er ſchwer krank ganz plötzlich Sie ſchickten
zum Arzte der unterſuchte ihn lang und eingehend verſchrieb
etwas kam auch am Abend wieder alles vergeblich

Am dritten Tage war ihr Kind tot trotz allen Flehens trotz
er heißen Gebete zu Gott Er hatte ſie nicht erhört Ob denn
jar keine Rettung möglich geweſen wäre Mit ſelbſtquäleriſchem
Vergnügen malt ſie ſich die Möglichkeit aus Wie wenn man noch
einen Arzt zugezogen hätte Freilich galt der ihrige für den erſten
Kinderarzt weit und breit indeſſen vielleicht faßte der zweite
die Krankheit anders auf Er hätte ſicher noch ein Mittel gewußt
ſielleicht ſogar ein ſcheinbar ganz widerſinniges das aber Hilfe
brachte und ihr geliebtes Kind rettete Dann ſpielte ſie wieder mit
m Ringel Ringel Reihe wie ehedem ſo oft hörte wieder

c k T 2en r ich es Lachen
Großer Gott Was für lockende Bilder gaukelt ihr die allezeit

reſchäftige Phantaſie vor Zu ſpät Jn heißem Aufſchluchzen
chlägt fie die Hände vors Geſicht Nie mehr wird ſie ihren Lieb
ing ſehen nie mehr ſich über ihn freuen können Der kleine ſtille
dügel da weit draußen das iſt alles was ihr von ihm blieb
llles Nein doch nicht Es gibt ein Fleckhen wo ſie ihm näher
zu ſein wähnt Nebenan in dem engen Stübchen hat ſie alles zu
immengetragen was ſie von ihrem Georg an irdiſchen Habſelig

eiten beſitzt ſein Tiſchchen mit dem kleinen Armſtuhl davor ſein
Bettchen und hier da dort überall die Spielſachen die ſo peinlich
rdentlich aufgeſtellt ſind als harrten ſie nur der kleinen Hände
im ſie lachend wieder durcheinander zu werfen Hier gibt ſie ſich
janz ihrem Schmerze hin der ihr Eigentum der ihr gutes Recht
ſt den ſie deshalb auch gegen jedermann verteidigt auch gegen den

Daß er ihr deshalb fremd wurde auch das gehörte zu
hrem Leiden
Vaitenlen

Die eiligtum ſollte ſie das wollte er nicht mehr betreten
irfen Den Schlüſſel dazu ihm abliefern O nein Ob er

t oder ob er dr r gar zornig ward das würde ſie nie
Mochte es auch bitter weö tun daß ſich der Mann nun gar
nehr um ſie kümmerte daß er kaum das Notwendigſte mit

rach ſie mußte ernen ä tßerlich wenigſtens ebenſe
Georg de bc I i

Es dieſes
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denn ſonſt würde er ihr heute eiwas Geld gegeben haben wäre
es nur eine Mark geweſen zu einem beſcheidenen Kranze wie er
es bei den Begräbniſſen der oberflächlichſten Bekannten zu tun
pflegte Sie hatte ſicher darauf gehofft als er ſie ſo ſeltſam anſagh
Schon meinte ſie er wolle ihr ein gutes Wort gönnen da wandte
er ſich ab und verließ das Zimmer

Aber ſie will ſich nicht an ſeine Gleichgültigkeit kehren Tie
ſchönſten Kränze will ſie kauſen und ſollte ihr kein Pfennig übrig
bleiben das würde ihr ſogar eine ſtille Genugtuung gewähren
Mochte Tante Riekchen ſehen wie ſie mit dem Haushalt fertig
wurde Schnell und leiſe huſchte ſie aus dem Zimmer greift nach
Hut und Mantel und verläßt eilig das Haus Jn einem Blumen
gelhäfte am Wege erſteht ſie einige Kränze von rieſigem Umfange

en un verhältnismäßig hohen Preis dafür zahlt ſie wortlos und
73 nun mit der grünen Laſt beladen unaufhaltſam vorwärts
em nicht mehr fernen Friedhofe zu

Wie eine Tränumende mit nach innen gerichtetem Blicke geht ſie
zwiſchen all den Menſchen einher die wie ſie ihre Toten beſuchen
wollen Sie bemerkt weder die teilnehmenden Blicke noch die
achtungsvollen Grüße die ihr hie und da zuteil werden auch daß
es mit Schneien aufgebört hat und eine bitter kalte Luft weht ſpürt
ſie nicht Nur weiter zu ihrem geliebten Kinde hin das ſie immer
lebendiger vor ihrem geiſtigen Augen erſtehen wähnt Endlich Da
vor ihr liegt das kleine Grab Aber was iſt das Blumen und
Kränze bedecken vollſtändig den kleinen Hügel und hier am Kopf
ende prangt ſogar ein weißer Marmorſtein auf dem unter dem
Namen an dem Datum zu leſen ſteht 1 Corinther 13 13
Richtig das iſt eine ihrer Lieblingsſtellen die ſie ſich einſt als
Trauungstext ausbat Aber ſo eifrig ſie auch nachſinnt die Worte
fallen ihr nicht ein Jhr Gehirn iſt ſo öde ſo leer ſie iſt müde
um Sterben O daß ſie doch auch erſt hier begraben läge
ielleicht würde dann der Toten zuteil was der Lebenden verſagt

ward liebreiche Teilnahme Sie meint ſo deutlich zu fühlen daß
ſie allen nur eine Laſt iſt Die Kinder flüchten mit ihrer lauten
Luſt die ihr weh tut zur Tante und ihr Mann Ob er nicht
froh wäre wenn

Zwar den Georg hat er noch lieb Wie Fpnig i das Grab ge
Veilchen und Maiglöckchen einſt eorgs Lieblings

umen ſind in reicher Fülle vorhanden dazwiſchen liegen köſtliche
Waldkränze in tiefdunklem ſatten Grün Wie kalt wie protzen
haft erſcheinen dagegen ihre Kränze Das iſt auch kein Wunder
Haſtig und wahllos ſind ſie und per deshalb nicht zu dem
ernſten Bilde hier Wie ſich darin ihres Mannes innerſtes Weſen
offenbart Auch er iſt ſchlicht und ernſt immer tätig und das
geſteht ſie ſelbſt zu anſpruchslos Denn pflegt er Wünſche zu
äußern die nur ihn ſelbſt betreffen Elend und 2arifen ſieht
er aus Jn letzter Zeit iſt er dazu noch ſtiller geworden em ſoll
der einſame Mann ſein Herz ausſchütten Etwa ihr die ſich in
ihren Kummer eingeſponnen und nun untätig davon zehrt Sie
will ſich damit entſchuldigen eine Mutter dürfe ihr Kind nicht ver
geſſen aber liebt ſie es denn wirklich oder mit ſchmerzender
Klarheit wird es ihr bewußt liebt ſie nicht vielmehr ſich ſelbſt
in all dem ſelbſtquäleriſchen Leid Nur ſich ſelbſt hat ſie dbetrauert
Daß ihre Freude dahinſchwand bereitete ihr Weh War ihr guter
Männ nicht viel mehr zu beklagen Mit dem geliebten Kinde
ward ihm auch die Liebe der Frau genommen alſo das Glück der
Hänslichkeit zerſtört Wen traf jetzt alle Schuld

Und lauter regt ſich die Stimme der Wahrheit in ihr Das
ſelbſtgemachte Weh das e ols ſelbſtſüchtig begreifen lernt fällt
Stück um Stück von ihr ab bis ſie zerſchmettert in die Knie ſinkt
in den weichen weißen Schnee und ein heißes Flehen um Gnade
zu Gott ſich empor ringt aus ihrer tiefſten Seele Da wird es
ganz ſtille in ihr Nie gekannter Friede umfängt ihr Jnneres Und
aus dieſem Frieden heraus ſprießt langſam der Trieb zu neuem
eben empor Sie fühlt ihr ward Kraft gegeben deshalb will ſie
mutig und mit Gottvertrauen gut zu machen ſuchen wo ſie gefehlt
Zuerſt gegen ihren Mann Sie weiß jetzt daß er unter der Ent
fremdung zwiſchen rn beiden ſchmerzlich leidet Wie konnte ſie
nur ſein treues Werben um ihre Seele ſo mißverſtehen Aber nun
iſt alle Verblendung von ihr gewichen denn ſie erkennt daß die
Schuld bei ihr liegt

Sie fühlt einen wahren Hunger nach Arbeit nach Tätigkeit in
ſich und dazwiſchen denkt ſie an die beiden lieben Kinder die ihr
geblieben ſind wie ſie die ſo ſchnöde vernächläſſigte die ganze 4onge
Zeit Heiße Sehnſucht überkommt ſie nach ihren Lieben nach
ihrem Heim Sie ſteht auf Jn leiſer Wehmut gleiten ihre Blicke
noch einmal über das Grab hin ſie ſieht die Bibelſtelle und wie
mit Flammenzeichen ſtehen plötzlich die köſtlichen Worte vor ihr
die ſie in tiefer Erſchütternng gläubig betet

Nun aber bleibet Glaube Hoffnung Liebe dieſe drei aber
die Liebe iſt die größeſte unter ihnen

Hageſtolzſiedelungen im Kaskadengebirge
Nach den Aufzeichnungen eines amerikaniſchen Freundes

Von Jesco v Putkamer
inige Monate vergingen mit Landvermeſſungen an den nord

lichen Abhängen des Kaskadengebirges im Territorium
jington Vereinigte Küſte des StillenUnſer Haus iſtJ un 82 nS 1 n unweit der
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je fertig ſo daß wir überwintern können und fehlen nur noch die
Wintervorräte welche wir einkaufen und herbeiſchaffen müſſen
ierzu iſt eine Expedition nach der vierzig Meilen enfferntenStadt an der Küſte notwendig und zwanzig Meilen weit ſind die

Waren von Pferben bergauf zu tragen Unſer alter Nachbar eindeutſcher Anſiedler wußte Rat Seit zwölf Jahren unternahm

er etwa viermal jährlich ſolche Expeditionen und dieſe bildeten die
einzige Gelegenheit bei der er mit der Ziviliſation in Berührung
kam i und Zeitungen erhielt er gelegentlich durch die Ver
mittelung benachbarter Anſiedler Sobald er aber Mehl Kaffee
Kleider Bücher Wäſche Beleuchtungsſtoffe Werkzeuge zu be
ſchaffen hatte ſo mußte er ſich entſchließen eine alte Stute zu be
ſteigen um tagelang bis nach der Stadt zu reiten

Um die vielen Gerätſchaften raſcher heran zu holen riet uns
der Nachbar zwei Pferde von nahen Anſiedlern zu mieten Carry
ſowie Smith haben gute Pferde meinte er Wir beſuchen die
Anſiedelungen derſelben auf dem Heimwege um ſie für einen be
ſtimmten Tag nach der letzten Farm zu beſtellen bis wohin wir
unſere Sachen auf einem Wagen ſchaffen können Die Hauptſache
iſt daß es ſchnell geht Denn jede Verzögerung bringt in ſolchen
Dingen hierzulande Verluſt und Unheil Die Menſchen nehmen

ier nur ſo lange regen Anteil an Unternehmungen ſo lange ſie
Fortſchritte bemerken Gewahren ſie Stillſtand Verzögerung oder
gar Unſchlüſſigkeit ſo wenden ſie ſich ſofort ab und anderen nennen
Dingen zu Dieſer Grundzug amerikaniſchen Weſens kennzeichnet
alle Verhältniſſe

Das leuchtete uns ein
aufzubrechen Es war ein kalter nebelfeuchter
vom Winde zerriſſenes Gewölk hing am Himmel gleichſam alswäre es unſchlüſſig ob es nicht wieder zu Waſſer zerrinnen oder

ſich von einem Südweſtſturm über die Kaskaden jagen laſſen ſollte
Die des Laubſchmuckes entblößten Zweige der Erlen und Wild
äpfelſträucher der Himbeeren und Kronsbeerenſträncher das
dunkelgrüne Laubwerk der Salalbüſche der Farnkräuter und die
Nadel I der Fichten waren mit Tropfen klaren Waſſers wie
beſät Es ſah eigentlich hübſch aus aber wenn man im Vorbei

ehen daran ſtreifte ſo wurde man naß wie vom Regen Zum
leberfluß rieſelten wie nach einem Platzregen in einem fort große
Tropfen Waſſer aus den Wipfeln der Fichten und Zedern auf uns
herab Das Pferd ging voran wir ſchritten im Gänfemarſch
durch den r düſteren Wald welcher um dieſe Jahres

Wir beſchloſſen am nächſten Morgen
Tag Düſieres

eit da alles Treiben und Blühen aufgehört hat ein irübes
ild bot

Nach mehrſtündigem Marſch erreichten wir Carrys Anſiede
lung Auf einer wüſt ausſehenden weil nur zum allerkleinſten
Teile aufgeräumten Lichtung ſtand ein aus rohen ungeſchlachten
Stämmen aufgeführtes Blockhaus Ein aus Holzriegeln anſge
führter innen mit Lehm ausgeſchmierter Schornſtein bildete den
Kamin Ein einziges Fenſterchen ſollte den großen Jnnenraum
erhellen welcher mit ellenlangen grob zugehanenen Schindeln
nachläſſig gedeckt war Die Einzäunung beſtand nur aus ganzen
Bäumen welche ſo gefällt waren daß ſie eine Art Verhan um das
Anweſen bildeten das den Eindruck der Nachläſſigkeit und Ver
wahrloſung machte

Wir ſtanden am Eingangstor ein paar plumpen Riegeln welche
von einem Stamm zum andern gelegt waren und von einigen
Pflöcken gehalten wurden Auf unſeren Ruf erſchien der Ameri
kaner vor der laut knarrenden Tür die ſich in hölzernen Angeln
bewegte und lud uns ein näher zu treten Wir folgten ſeiner
Einladung und bald ſaßen wir vor dem hell lodernden Feuer des
rieſigen Kamins in dem umfangreiche Holzklötze und knorrige Aeſte
praſſelnd ihr Daſein beſchloſſen

Das Jnnere des Blockhauſes entſprach ganz der Umgebung
An den Wänden waren friſche Hirſchdecken Biber und Fiſchotter
felle zum Trocknen Decke hingen geräucherteknen aufgeſpannt an der Decke hin
Stücke Bären und Lachsfleiſch Jn der Ecke ſtand auf Holzklöen
ein aus Zedernholz grob zuſammengefügtes Beit mit Decken und
Fellen angefüllt Ueber der niedrigen Tür lagen auf Holzpflöcken
die Gewehre daneben hingen Patronengürtel und ein altväteriſches
Pulverhorn Als Stühle dienten einige vor das Feuer geſtellte
Klötze und der Tiſch war auf Pfähle vdefeſtigt die man mit der
Axt in den Boden getrieben hatte Der bloße Erdboden dürftig
eingeebnet bildete den Flur Alte Kleider und Hüte durchweg
gräßlich anzuſehendes Lumpenzeug hingen und lagen überall
herum und vrerliehen dieſer Behauſung etwas ungemein Ab
ſtoßendes

Hinterwäldleriſche Junggeſellen Wirtſchaft ſagte ich zu
meinem Vermeſſungsgehilfen welcher ſprachlos vor Ueberraſchung
daſaß und die Umgebung muſterte Sie werden noch öfters ſolche
greuliche Buden zu ſehen bekommen denn die Pacificküſte iſt der
Stapelplatz der amerikaniſchen Junggeſellen Offenbar hatte
der Angeredete den Sinn meiner Worte nicht verſtanden denn er
ſchüttelte nur den Kopf und murmelte halblaut vor ſich hin
Schrecklich gräßlich Jnzwiſchen hatte unſer alter Nachbar mit

dem Amerikaner alles Notwendige beſprochen und dieſer ſagte zu
eine Woche ſpäter an dem von uns beſtimmten Platze mit ſeinem
Pferde einzutreffen Am Tage darauf marſchierten wir weiter
Raſten zu halten war bei dem feuchten Wetter nicht ratſam Die
vielen Hageſtolze Waſhingtons gaben uns Anlaß zu Erörterungen
durch welche die Langeweile des Marſches verkürzt wurde
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